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Moderne Hochlelstnngs-Vollgatter
mit Kugellagerung, Friktionsvorschub und Walzentrieb

durch Ketten.
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MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI

ERSTE UND ÄLTESTE SPEZIALFABRIK
FUR DEN BAU VON

SAGEREI- und HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o*o
GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZÜRICH;
UNTERER MÜHLESTEG 2
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9îeuer ©otteêacEer am |>ör«U in Bafel. ßu bem
im legten ©ominer oom îjiefigett ©anität§bepartement
auègefchriebenen SBettberoerb pm neuen ©otteëacEer am
„Hömli" mit Dermin nom 21. ®ejember 1922 unter
3lrcljiteften, Bilbhauera unb ©artenfünfitern finb 46 ißro=
jette eingelaufen. ®ie§ ift eine bebeutenbe Beteiligung
im Htnblict auf bte äufjetft fcßroierige Aufgabe, ba in
bet ©chroetj eine lufgabe non folcßer territorialer unb

lünfiterifdher Bebeutung oorher noch nie gefteüt roorben

ift.
fÇabriïbnu in SEßeinfelbe*. Stachbem bereits oor

einigen 3ßod)en in Untertlpren bie fürjticf) im |>artbel§=

regifter eingetragene Marmortnbufirie mit bent Betar=
betten oon Marmorblöcfen begonnen t)at, mirb eine

meitere neue Qnbuftrie in Meinfelben ©inpg galten.
®er ©emeinberat beroiUigte ben Bau einer @^rau
benfabritin Untereren, momit fofort begonnen mirb.
®ie gabrit foil mit ben neueften 9Jîafdl)inen eingerichtet
merben.

915 Banproaramm für ©roß=ÎBinterttinr.
®er ©tabtrat hatte ben ©roßen ©emeinberat auf ben

27. ®ejember p einer freien 3lu§fprache über bie bem

State unb ber ©emeinbe in nächfter geit oorju
legenben projette unb beten finanjieïïe Konfequenjen
eingelaben. Über biefe Konferenz mirb bem „Sanbbote"
folgenbes berichtet :

©tabtpräfibent ®r. ©träuli bemetîte einleitend baff
e§ fidh nur um eine unoerbinbliüje 2tusfprad)e pljanben
ber ©emeinberat§fraîtionen hanbeln tonne. ®ie projette
unb bie eoentuetl nötigen Krebitgefuche mürben feinerjeit
bem State unb ber ©emeinbe auf bem orbentlichen 2öege

oorgelegt. ®le außercrbentliclje ©inlabung fei begrünbet,
einmal in ber ,Qaht »on tßrojeften ber ©tabtoerroaltung,
beren Berroirtlidhung große Mittel erforbere. ©obann
fei hi"i"K)eifen auf bie Bauunternehmungen dritter,
Kanton, ©rfjröcig. BunbeSbahnen ufro., bei benen e§ ftdE)

um größere ober tleinere ©uboentionen ber ©tabt hanbeln
tonne.

3111 projette ber ©tabtoerroaltung finb im
Bubget 1923 unter bem außerorbentlichen Berfeßr mit
einer ©efamtauSgabe oon 2,1 Millionen granfett oor
gefehen:

3.
4.

220,000

500,000

63,000

153,000

400,000

1. BoHenbung begonnener SOBerte (Kanali=
fation Marftgaffe, Breiteftrage, BejirtS*
gefängntS ufro. jirfa Jr. 440,000

2. Steue projette : Kanalifationen falben»
ftraße, SBülflingen ufro. jirfa
©trafen: Moctentobel, ®ößtabKlofter=
ftraße ufro. jirta
îrottoirë : SBülflingerftrage, 3eughau§=
ftraße ufro. jirfa
Bfläfterungen : 3iW)erfitaße — llnter=
führung, SCfphalt llntertor ufro. jirta
Hochbauten : ©tabthauS, Turnhalle
SBülflingen unb Seen ufro. jirta
3m ©tubium: ©cE)lac£)tf)au§.

3n ®i§!uffion: ®heater= unb ©aalbauten.
@S fehlen in biefer luffteltung oerfchiebene Borlagen

ohne jebe ißräjubij für bie 3ulunft, fo bie Korrettion
bei MattenbacheS, bie Steuorbnung bes 3euerroehrroefen§
ufro. ufro. $ür ba§ 3«h^ 1923 finb unter bem genannten
®itel Arbeiten im Betrage oon 1 Million Raufen in
3lu§ficht genommen.

3n längeren intereffanten 3lu§führungen behanbelte
Herr ©tabtpräfibent ©träuli fobann bie $rage ber
©uboentionen. ®ie pro 1922 an prioate Bauunternehmer
beroiHigten 100,000 fjr. llnterftüßungen für ben SBohnungS»
bau ftnb aufgebraucht. @§ entfielt hier bie grage, ob
gleichartige Unterftüßungen für bie ßufunft roteber ge=

mährt roerben follen. ®afür fpridjt bie noch immer
herrfdjenbe 9Bohnung§not, bag eg en bie ®atfa<f)e, baß
fidh ptioate Bautätigteit in ber legten 3eit gebeffert
hat unb erfahrungsgemäß bie 3ufd>äffe ber ©tabt bie

Mietjinfe nicht roefentlidh p beeinfïuffen oermögen. ®ie
finanjiellen Mittet ber ©tabt müffen in Stnbetracljt ber
heutigen pretären Situation gefcßont roerben.

®ie Briggerbrücte. ®urdh ben 3lu§bau be§

Siangierbahnhofeö roirb bie Berlängerung ber Brigger=
brücfe um jirta 100 m bis pr Bogelfangfiraße notroenbig.
®ie Berlängerung ift ©ache ber Bahnoerroattung. ©trittig
ift bte Breite ber gahrbafm; bie 6 m oon heute ftnb
unptänglich unb biefe Söfung roäre au§ naheliegenben
©rünben eine ftänbige ©efafjr für bie Fußgänger. @ê
befteßt bie Môglic|îeit einer Berftänbigung in bem ©inne,
baß bie jeßige gahrbaßn um ein Srottoir oon 1,8 m
Breite ergänjt roirb. 3ludh hier entfteht bte ^rage, ob
man ©par= ober 3ulunft§polltit treiben mill.
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Neuer Gottesacker am Hörnli in Basel. Zu dem
im letzten Sommer vom hiesigen Sanitätsdepartement
ausgeschriebenen Wettbewerb zum neuen Gottesacker am
„Hörnli" mit Termin vom 21. Dezember 1922 unter
Architekten, Bildhauern und Gartenkünstlern sind 46 Pro-
jekte eingelaufen. Dies ist eine bedeutende Beteiligung
im Hinblick auf die äußerst schwierige Aufgabe, da in
der Schweiz eine Aufgabe von solcher territorialer und
künstlerischer Bedeutung vorher noch nie gestellt worden
ist-

Fabrikbau in Weiufeldeu. Nachdem bereits vor
einigen Wochen in Unterthuren die kürzlich im Handels-
register eingetragene Marmorindustrie mit dem Verar-
beiten von Marmorblöcken begonnen hat, wird eine

weitere neue Industrie in Weinfelden Einzug halten.
Der Gemeinderat bewilligte den Bau einer Schrau-
benfabrikin Unterthuren, womit sofort begonnen wird.
Die Fabrik soll mit den neuesten Maschinen eingerichtet
werden.

Dos BWwWM siir Groî-M»terthur.
Der Stadtrat hatte den Großen Gemeinderat auf den

27. Dezember zu einer freien Aussprache über die dem

Rate und der Gemeinde in nächster Zeit vorzu-
legenden Projekte und deren finanzielle Konsequenzen

eingeladen. Über diese Konferenz wird dem „Landbote"
folgendes berichtet:

Stadtpräsident Dr. Sträuli bemerkte einleitend, daß
es sich nur um eine unverbindliche Aussprache zuhanden
der Gemeinderatsfraktionen handeln könne. Die Projekte
und die eventuell nötigen Kreditgesuche würden seinerzeit
dem Rate und der Gemeinde aus dem ordentlichen Wege

vorgelegt. Die außerordentliche Einladung sei begründet,
einmal in der Zahl von Projekten der Stadtverwaltung,
deren Verwirklichung große Mittel erfordere. Sodann
sei hinzuweisen auf die Bauunternehmungen Dritter,
Kanton, Schweiz. Bundesbahnen usw., bei denen es sich

um größere oder kleinere Subventionen der Stadt handeln
könne.

Als Projekte der Stadtverwaltung sind im
Budget 1923 unter dem außerordentlichen Verkehr mit
einer Gesamtausgabe von 2,1 Millionen Franken vor-
gesehen:

1. Vollendung begonnener Werke (Kanali-
sation Marktgasse, Breitestraße, Bezirks-
gefängnis usw. zirka Fr. 449,000

2. Neue Projekte: Kanalisationen Halden-
straße, Wülflingen usw. zirka „ 220,000
Straßen: Mockentobel, Tößtal-Kloster-
straße usw. zirka „ 500,000
Trottoirs: Wülflingerstraße, Zeughaus-
straße usw. zirka „ 63,000
Pflasterungen: Zürcherstraße — Unter-
führung, Asphalt Untertor usw. zirka „ 153,000
Hochbauten: Stadthaus, Turnhalle
Wülflingen und Seen usw. zirka „ 400,000

3. Im Studium: Schlachthaus.
4. In Diskussion: Theater- und Saalbauten.
Es fehlen in dieser Aufstellung verschiedene Vorlagen

ohne jede Präjudiz für die Zukunft, so die Korrektion
des Mattenbaches, die Neuordnung des Feuerwehrwesens
usw. usw. Für das Jahr 1923 sind unter dem genannten
Titel Arbeiten im Betrage von 1 Million Franken in
Aussicht genommen.

In längeren interessanten Ausführungen behandelte
Herr Stadtpräsident Sträuli sodann die Frage der
Subventionen. Die pro 1922 an private Bauunternehmer
bewilligten 100,000 Fr. Unterstützungen für den Wohnungs-
bau sind aufgebraucht. Es entsteht hier die Frage, ob
gleichartige Unterstützungen für die Zukunft wieder ge-
währt werden sollen. Dafür spricht die noch immer
herrschende Wohnungsnot, dagegen die Tatsache, daß
sich die private Bautätigkeit in der letzten Zeit gebessert

hat und erfahrungsgemäß die Zuschüsse der Stadt die

Mietzinse nicht wesentlich zu beeinflussen vermögen. Die
finanziellen Mittel der Stadt müssen in Anbetracht der
heutigen prekären Situation geschont werden.

Die Briggerbrücke. Durch den Ausbau des
Rangierbahnhofes wird die Verlängerung der Brigger-
brücke um zirka 100 m bis zur Vogelsangstraße notwendig.
Die Verlängerung ist Sache der Bahnverwaltung. Strittig
ist die Breite der Fahrbahn; die 6 m von heute sind
unzulänglich und diese Lösung wäre aus naheliegenden
Gründen eine ständige Gefahr für die Fußgänger. Es
besteht die Möglichkeit einer Verständigung in dem Sinne,
daß die jetzige Fahrbahn um ein Trottoir von 1,8 m
Breite ergänzt wird. Auch hier entsteht die Frage, ob
man Spar- oder Zukünftspolitik treiben will.



gïïttfte. fajttttâ. #ai»bto,i.'Beitnng („aReiftetblott") rit. 41

SRömerftrajje — Überführung. Sie até 9îot=
ftant»§ar6eit oorgefetjene Dteferlegung be§ oierfpurigen
©ahngeleifeê gegen Dften unb bte bamit oerbunbene
Überführung einer ganzen îlnjaijl non ©trafen wiß nicht
fo recht nom $led. @§ geigen fid) oerfdjtebene Schwierig*
feiten, unb ber ©tabirat ift oorberhanb mit einer Deil*
löfung, eben ber Überführung ber 9$ömerftrafje einoer*
ftanben. Decf)nif<h ift biefe Sö'fung of)ne weiteres möglich,
es ift eine fleine 3Serf(f)tebung gegen Dften norgefefjen,
furze ©erlängerung ber SRömerftrafje füblid) beë ©af)n=
geleifeS unb Überfahrt gegen bas 9ïeftaurant .öötnli.

2luch h^t wirb eS nötig fein, p einer ©erftänbigung
über bie breite ber ^aljrbahn p gelangen, bie non ber
©. 33. ©, öorgefehenen 10 m finb ungenügenb unb fd)on
für ben heutigen ©erfehr unzulänglich- *@ine finanzielle
©elaftung bürfte aud) ^a in grage fommen, wenn für
fpätere ©erfehr3oerhäliniffe oorgeforgt werben will.

SfantonSfdiuIe. Da§ ©Jinterthurer ftäbtifche ©pm=
nafium ift im Sahre 1919 nom Kanton übernommen
werben. Die ©orgefchidjte, bie Übergangsbeftimmungen
unb bie heutige Situation bürften einer Hehrzahl ber
Sefer noch geläufig fein. ©Jtr oerjichten beShalb für
einmal auf bie ©Jtebergabe ber intereffanten Darlegungen
beS ©tabtpräfibenten. Die ©ituation ift momentan bie,

bafj ber Kanton ftdj entfdhloffen hat, ein neues ©ebäube

ju erfteflen. Damit fallen baS alte ©pmnaftum, bie

Sinbturnhatle unb ber jugeficperte Sauplat} im ©tabt=
garten an unS jurüd. Dafür wirb an ba§ neue ©ebäube
an ber Seeftrafje eine größere ©uboention gu leiften fein.
3ln ber ©auplatjfrage füllte heute nicht mehr gerüttelt
werben, führte ©auamtmann Heffer au§, bie Sage
eignet fid) oorpglich für ben genannten gwecf. Hit
ben benachbarten ©pefülationsbauten mu§ man fich ab=

finben. Da§ enbgültig afjeptierte ißrojeft ©ebr. ißfifter
in 3üri<h trägt aßen berechtigten ©nforberungen ^Rechnung
unb ift eine fehr bebeutenbe architeftonifdje Seiftung. Qn
ber Sinnahme, bafj ba§ Hobeß gelegentlidh Sntereffenten
Zugänglich wirb, woßen wir raume§halber für einmal
bie weiten fachmännifchen SluSführungen be§ ©auamtmannê
Zurüdlegen. Die lanbwirtfc£)aftlicf)c ©Jinterfchule ift noch
im ©labium beS ©tubiumS. Die heutigen ©erhältniffe
finb unbefriebigenb, bie ©tabt wirb zu einer befferen
Söfung beitragen müffen.

\
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FABRIK IN METT
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Die Diêtuffion glauben wir nur furz ftreifen zu
foßen, ein Slntrag Dr. Sung, fie in ber ^jauptfacße in
bie gpaftionen zu oerlegen, fanb ßuftimmung. Da| bei
ben beoorftehenben gro|en 2tu§gaben bie Decfungêfrage
nic£)t aufjer 9td)t gelaffen werben barf unb eine ©rhölpng
ber ©teuern nicht in ptage fommen fann, ift felbftoer»
flänblicf). Der ©ahnhofptatj foß für einmal nodh zugunften
ber 3üxxE)erflra^e unb be§ fpetoetiaptahe§ auf ben harten
©elag oerzichten. 211te ©ünben foßen zuerft gutgemadjt
unb ber ©ahnhofplat) tiefer gelegt werben. Der ©nfcfjlufj
an bie ßfocherftrafie foß nicht, wie eê flehten möchte,
über bie ©riggerbrttde, fonbern nad) wie oor über! $örfter=
hau§ gefugt werben. Die gefießte forage, ob zuerft bie

9tömerftra|e>überführung ober bte £antonsfd)ule gebaut
werbe, ift zugunften ber letztem beantwortet worben.
2Bir fagen h^r, zuwarten unb Dee trinfen. Die Sïanali»
fation SBülflhigen hat ben ©orrang oor berjenigen in
©een, unb ber Hattenbach wirb feine trüben fluten
noch einige $ahre im alten offenen gtufjbett wälzen
müffen. ___

Ortung 9leuntird)*
Han fdhreibt bem „©chaffhaufer Snteßtgengblatt" :

Stuf ©eranlaffung ber hitftgen ©Jafferbaufommiffion fanb
am ©ptbefter ©aäjmittag eine 33efid)tigung ber neuer=
fteßten SBafferberforgungäanlage ftatt. Die ftarfe Se=

teiligung hat gegeigt, welch 0ïoheS Sntereffe btefer 31n=

gelegenheit, nidht nur in £)iefigec, fonbern auch in ben um=
liegenbeit ©emeinben bem SÜBerte entgegengebracht wirb.
Die gut organifierte Rührung unb leicht berftänbliche
©rftärung burd) bte Herren ber SBafferbauEommiffton,
bte jebem Söefudjer ein ftareS S3ilb ber gunftionen ber
üerfchiebenen Slpparate bot, hat benn auch aßgemetn
fehr befriebtgt.

SReunfirch erhält befanntlich eine ©runbwafferber»
forgung. Der ißumpfchacht bcfinbet fich unmittelbar
füblich i>er ©ahn am Dftenbe uttferer Ortfchaft. ©on
hier wirb ba§ SSaffer in ba§ §ochbrudceferboir auf ber
fogenatmten „Shnübrechi" am Dîorbabhang beê ©Jaunen»
bergeë gepumpt, Pon wo bagfetbe burch bie gleiche Seitung
tn baS SeitungSneh im ©täbtchen geleitet wirb. Um baè
©Jaffer ber bisher beftanbenen ülntage auch fernerhin
Poß ausnützen ju fönnen, bleibt baê bisherige Seitung?»
ne| im Snnern öe§ ©täbichenS aI8 ßfieberbrudleitung
Pößig tntafr, währenb in ber Umgebung be§ ©täbtchenS
ba§ bereits beftehenbe SeitungêneÇ an bte §ochbrucf»
oer[orgung angefdjloffen wirb, f^ur geuerlofchjwede ift
im Seinem beS ©täbteheng eine neue §od)brudleitung
erfteßt worben. ©ine nod) gu erfteßettbe ©chwtmmer»
aulage wirb bei gu fdhroachem Queßwafferguflufe in§
Stieberbrudneh bon ber öoeh^udleitung au? regutierenb
wtrfett. Die Slnlage würbe erfteßt nach einem 5ßro»
jeft bon Sngenieur Säfer, Direftor ber ©Jaffer»
üerforgung ber ©tabt ©dfaffhäufen, bte ©auteitung
hatte ülrdjtteEt Uehlinger in ßteunfirch inne.
©rab= unb ©etonierungäarbeiten am ißumpjchacht finb
bon ©a u met fi er Sanbolt tn Untertjaltau auä=
geführt worben, roâljrenb beim 9îeferboir bie ©rabarbeiteti
©aumeifier ^Jtetfcher inSchleitheim, bieHattrer»
arbeiten ebenfalls ©aumeifter Sanbolt übertragen würben.
Die Arbeiten am SeitungSne^ würben auêfdhlie^lich bon
hiefigen ©inmohnern auêgefûhrt, bte ©rabarbetten burch
SlrbeitSIofe, bag Segen ber Seitungen burch fpeftge ©e--

roerbetreibenbe.
©in fRunbgang burd) bte Stnlagen führt un§

gunä^ft tn§ 5ßumphäugchen über bem ißumpfchacht. $ier
ift bte ©djaltanlage für ben Hotor angebracht. Da
cinerfeitê al§ Driebfraft nur billiger ßfachtftrom ber»
roenbet wirb, anberfeitê aber eine ftänbige teure ©Jar»
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Römerstraße —Überführung. Die als Not-
standsarbeit vorgesehene Tieferlegung des vierspurigen
Bahngeleises gegen Osten und die damit verbundene
Überführung einer ganzen Anzahl von Straßen will nicht
so recht vom Fleck. Es zeigen sich verschiedene Schwierig-
leiten, und der Stadtrat ist vorderhand mit einer Teil-
lösung, eben der Überführung der Römerstraße einver-
standen. Technisch ist diese Lösung ohne weiteres möglich,
es ist eine kleine Verschiebung gegen Osten vorgesehen,
kurze Verlängerung der Römerstraße südlich des Bahn-
geleises und Überfahrt gegen das Restaurant Hörnli.

Auch hier wird es nötig sein, zu einer Verständigung
über die Breite der Fahrbahn zu gelangen, die von der
S. B. B. vorgesehenen 10 m sind ungenügend und schon

für den heutigen Verkehr unzulänglich. 'Eine finanzielle
Belastung dürfte auch da in Frage kommen, wenn für
spätere Verkehrsverhältnisse vorgesorgt werden will.

Kantonsschule. Das Winterthurer städtische Gym-
nasium ist im Jahre 1919 vom Kanton übernommen
worden. Die Vorgeschichte, die Übergangsbestimmungen
und die heutige Situation dürften einer Mehrzahl der
Leser noch geläufig sein. Wir verzichten deshalb für
einmal auf die Wiedergabe der interessanten Darlegungen
des Stadtpräsidenten. Die Situation ist momentan die,

daß der Kanton sich entschlossen hat, ein neues Gebäude

zu erstellen. Damit fallen das alte Gymnasium, die

Lindturnhalle und der zugesicherte Bauplatz im Stadt-
garten an uns zurück. Dafür wird an das neue Gebäude
an der Leestraße eine größere Subvention zu leisten sein.
An der Bauplatzfrage sollte heute nicht mehr gerüttelt
werden, führte Bauamtmann Messer aus, die Lage
eignet sich vorzüglich für den genannten Zweck. Mit
den benachbarten Spekulationsbauten muß man sich ab-
finden. Das endgültig akzeptierte Projekt Gebr. Pfister
in Zürich trägt allen berechtigten Anforderungen Rechnung
und ist eine sehr bedeutende architektonische Leistung. In
der Annahme, daß das Modell gelegentlich Interessenten
zugänglich wird, wollen wir raumeshalber für einmal
die weiten fachmännischen Ausführungen des Bauamtmanns
zurücklegen. Die landwirtschaftliche Winterschule ist noch
im Stadium des Studiums. Die heutigen Verhältnisse
sind unbefriedigend, die Stadt wird zu einer besseren

Lösung beitragen müssen.
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Die Diskussion glauben wir nur kurz streifen zu
sollen, ein Antrag Dr. Jung, sie in der Hauptsache in
die Fraktionen zu verlegen, fand Zustimmung. Daß bei
den bevorstehenden großen Ausgaben die Deckungsfrage
nicht außer Acht gelassen werden darf und eine Erhöhung
der Steuern nicht in Frage kommen kann, ist selbstoer-
ständlich. Der Bahnhofplatz soll für einmal noch zugunsten
der Zürcherstraße und des Helvetiaplatzes auf den harten
Belag verzichten. Alte Sünden sollen zuerst gutgemacht
und der Bahnhosplatz tiefer gelegt werden. Der Anschluß
an die Zürcherstraße soll nicht, wie es scheinen möchte,
über die Briggerbrücke, sondern nach wie vor übers Förster-
Haus gesucht werden. Die gestellte Frage, ob zuerst die

Römerstraße-Überführung oder die Kantonsschule gebaut
werde, ist zugunsten der letztern beantwortet worden.
Wir sagen hier, zuwarten und Tee trinken. Die Kanali-
sation Wülflingen hat den Vorrang vor derjenigen in
Seen, und der Mattenbach wird seine trüben Fluten
noch einige Jahre im alten offenen Flußbett wälzen
müssen.

Wasserversorgung Neuntirch.
Man schreibt dem „Schaffhauser Jntelligenzblatt" :

Auf Veranlassung der hiesigen Wasserbaukommission fand
am Sylvester Nachmittag eine Besichtigung der neuer-
stellten Wasserversorgungsanlage statt. Die starke Be-
teiligung hat gezeigt, welch großes Interesse dieser An-
gelegenheit, nicht nur in hiesiger, sondern auch in den um-
liegenden Gemeinden dem Werke entgegengebracht wird.
Die gut organisierte Führung und leicht verständliche
Erklärung durch die Herren der Wasserbaukommission,
die jedem Besucher ein klares Bild der Funktionen der
verschiedenen Apparate bot, hat denn auch allgemein
sehr befriedigt.

Neunkirch erhält bekanntlich eine Grundwasserver-
sorgung. Der Pumpschacht befindet sich unmittelbar
südlich der Bahn am Ostende unserer Ortschaft. Von
hier wird das Wasser in das Hochdruckceservoir auf der
sogenannten „Chnübrechi" am Nordabhang des Wannen-
berges gepumpt, von wo dasselbe durch die gleiche Leitung
in das Leitungsnetz im Städtchen geleitet wird. Um das
Wasser der bisher bestandenen Anlage auch fernerhin
voll ausnützen zu können, bleibt das bisherige Leitungs-
netz im Innern des Städtchens als Niederdruckleitung
völlig intakt, während in der Umgebung des Städtchens
das bereits bestehende Leitungsnetz an die Hochdruck-
Versorgung angeschlossen wird. Für Feuerlöschzwecke ist
im Innern des Städtchens eine neue Hochdruckleitung
erstellt worden. Eine noch zu erstellende Schwimmer-
anlage wird bei zu schwachem Quellwasserzufluß ins
Niederdrucknetz von der Hochdruckleitung aus. regulierend
wirken. Die Anlage wurde erstellt nach einem Pro-
jekt von Ingenieur Käser, Direktor der Wasser-
Versorgung der Stadt Schaffhausen, die Bauleitung
hatte Architekt Uehlinger in Neunkirch inne.
Grab- und Betonierungsarbeiten am Pumpschacht sind
von Baumeister Landolt in Unterhallau aus-
geführt worden, während beim Reservoir die Grabarbeiten
BaumeisterPletscher inSchleitheim, die Maurer-
arbeiten ebenfalls Baumeister Landolt übertragen wurden.
Die Arbeiten am Leitungsnetz wurden ausschließlich von
hiesigen Einwohnern ausgeführt, die Grabarbeiten durch
Arbeitslose, das Legen der Leitungen durch hiesige Ge-
werbetreibende.

Ein Rundgang durch die Anlagen führt uns
zunächst ins Pumphäuschen über dem Pumpschacht. Hier
ist die Schaltanlage für den Motor angebracht. Da
einerseits als Triebkraft nur billiger Nachtstrom ver-
wendet wird, anderseits aber eine ständige teure War-
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